
 

 

 

Das BGK-Jahrestreffen mit dem Humus-

tag und der Mitgliederversammlung 

findet in diesem Jahr am 26. und 27. 

November in Neustadt a. d. Weinstraße 

statt.  

Jährlich treffen sich die Hersteller*innen 

gütegesicherter Komposte, Gärproduk-

te, Aschen sowie Substrate aus dem 

Lebensmittelrecycling zum BGK-

Jahrestreffen, um sich fachlich und per-

sönlich auszutauschen. 

In diesem Jahr findet das Jahrestreffen 

in Neustadt an der Weinstraße statt, 

das im Herzen der Pfalz, am Mittelpunkt 

der Deutschen Weinstraße und am Tor 

zum UNESCO-Biosphärenreservat Pfäl-

zerwald liegt. Die historische Altstadt, 

das Hambacher Schloss und renom-

mierte Weingüter in neun Weindörfern 

prägen die Region. Das Programm spie-

gelt diesen Dreiklang wider: Vor dem 

Humustag haben die Teilnehmenden 

um 10:30 die Möglichkeit, die Altstadt 

oder das Eisenbahnmuseum zu besu-

chen. Der Gesellige Abend findet auf 

dem Hambacher Schloss statt, einer 

lebendigen Stätte deutscher und euro-

päischer Demokratiegeschichte. Dort 

wird es, neben der Besichtigung des 

Hambacher Schlosses mit der Ausstel-

lung, die Gelegenheit geben, die Pro-

dukte der Weinregion zu probieren.  

Humustag  

Der Humustag findet am 26. November 

in der Stadthalle Saalbau, der „guten 

Stube Neustadts“ statt. Die doppelge-

schossige Festhalle, zwischen Bahnhof 

und historischer Altstadt gelegen, wur-

de 1873 im Stil der Neorenaissance 

eröffnet, brannte 1980 ab und wurde 

1984 vom damaligen Bundeskanzler 

Helmut Kohl wieder eingeweiht. 

Der Humustag ist die fachliche Auftakt-

veranstaltung des Jahrestreffens und 

bietet mit diversen Fachvorträgen zu 

aktuellen Themen und Fragestellungen 

rund um die Bioabfallbehandlung und 

Herstellung organischer Düngeprodukte 

stets ein abwechslungsreiches Pro-

gramm.  

In diesem Jahr stehen neben den Per-

spektiven der Bioabfallwirtschaft aus 

Sicht des Bundesumweltministeriums  

v. a. die positiven Merkmale von Kom-

Neues Gütezeichen  

Kompost 

Am 01. Juni 2026 ist die 

Umstellung auf das neue 

eckige Gütezeichen Kom-

post im einheitlichen RAL 

Corperate Designe erfolgt.  
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Teebeutel aus BAK in die 

Biotonne? 

Mit der Umsetzung der EU-

Verpackungsverordnung 

öffnet der Deutsche Bun-

destag die Biotonne für 

Teebeutel und Kaffeepads 

aus BAK. Was das für Aus-

wirkungen auf die Praxis 

hat, lesen Sie auf 
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Tag der Biotonne 2026 

Mehr als 50 Kommunen 

und Abfallwirtschaftsbe-

triebe nutzten den Tag der 

Biotonne am 26. Mai in 

diesem Jahr für umfang-

reiche Öffentlichkeitsar-

beit rund um die Bioab-

fallsammlung. 
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Ein Informationsdienst der  
BGK - Bundesgütegemeinschaft 
Kompost e. V.  

www.kompost.de 

Q2 

2026 

Beispielbild 

Neustadt a. d. Weinstraße 

BGK-Jahrestreffen 2026 

https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/BGK_Jahrestreffen/2026/26-06-09_Programm_BGK-JT_Neustadt_Weinstrasse.pdf
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post und verschiedenen Anwendungsmög-

lichkeiten im Mittelpunkt. Dabei werden im 

ersten Teil wissenschaftliche Untersuchungen 

zu der suppressiven, d. h. krankheitsunter-

drückenden Wirkung von Komposten vorge-

stellt. Nach der Pause wird der Einsatz organi-

scher Düngeprodukte im Weinbau und als 

Substratausgangsstoff für die Erdenherstel-

lung aus Sicht der Praxis beleuchtet. 

Der Humustag ist eine öffentliche Veranstal-

tung und die BGK begrüßt dort gerne auch 

Interessierte aus Behörden, Verbänden, Fir-

men und Universitäten. Bei Interesse können 

Sie sich über den Link anmelden. 

Geselliger Abend 

Nach dem Humustag beginnt die interne Ver-

anstaltung mit den Zeichennehmenden, Mit-

gliedern der BGK und ihrer Gremien, bei der 

gemeinsam das Schloss und die Ausstellung 

zum Hambacher Fest besucht werden kann. 

Zur Begrüßung steht eine  Weinprobe mit Win-

zern der Region auf dem Programm mit einem 

anschließenden Ausklang des Tages beim 

Geselligen Abend im Saal des Schlosses. 

BGK-Mitgliederversammlung  

Die Einladung zur BGK-Mitglieder-

versammlung (BGK-MV 2026) mit Tagesord-

nung wird rechtzeitig an die Mitglieder ver-

sendet. Die Abstimmungen zu den Beschluss-

vorlagen finden ausschließlich während der 

BGK-MV am 27. November 2026 in der Stadt-

halle Saalbau in Neustadt a. d. Weinstraße in 

Präsenz statt. Eine Online-Teilnahme oder 

Online-Abstimmung ist nicht möglich. 

Anmeldung  

Zeichennehmende und Mitglieder der BGK 

haben im Juni per E-Mail das Gesamtpro-

gramm zum BGK-Jahrestreffen 2026 mit ei-

nem Online-Anmeldeformular und Hinweisen 

zu Übernachtungsmöglichkeiten erhalten.  

Das Programm des BGK-Jahrestreffens 2026 

steht Ihnen unter folgendem Link zur Verfü-

gung. (WE) 

Programm 

12.00 Uhr Registrierung und Imbiss 

13.00 Uhr Begrüßung und Einleitung 
Frank Schwarz, Vorsitzender der BGK 

13.15 Uhr Perspektiven der Bioabfallwirtschaft 

Dr. Vassilios Karavezyris, Referatsleiter C III 6, BMUKN (angefragt) 

13.45 Uhr 
Suppressive Effekte von Komposten - Chancen und Grenzen für ein zu wenig beachtetes Merkmal von 

Qualitätskomposten 
Dr. Christian Bruns, Universität Kassel 

14.15 Uhr Diskussion der Vorträge 
Kaffeepause 

15.15 Uhr 
Praxiserfahrungen zur organischen Düngung und Humuswirkung im Weinbau 
Dr. Claudia Huth, Institut für Weinbau und Oenologie (Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum  
Rheinpfalz) 

15.45 Uhr 
Komposte als Substratausgangsstoff für die Erdenherstellung 
Kerstin Hüntemann, PRESTO Humus GmbH 

16.15 Uhr Diskussion der Vorträge 
Ende der Veranstaltung  

https://form.jotform.com/261673690907366
https://form.jotform.com/261594496048368
https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/BGK_Jahrestreffen/2026/26-06-09_Programm_Humustag__Neustadt_Weinstrasse.pdf


Humuswirtschaft & Kompost aktuell Q2 2026, Seite 3  

 

 

Mit der Umsetzung der EU-Verpackungs-

verordnung (PPWR) öffnet der Deutsche Bun-

destag die Biotonne für Teebeutel und Kaf-

feepads aus biologisch abbaubaren Kunst-

stoffen (BAK). Die BGK sieht die Neuregelung 

kritisch und warnt vor unnötigen Kunst-

stoffeinträgen in getrennt gesammelte Bio-

abfälle. 

Mit dem am 11. Juni 2026 vom Bundestag 

verabschiedeten Verpackungsrecht -

Durchführungsgesetz (VerpackDG) werden 

zentrale Vorgaben der europäischen Verpa-

ckungsverordnung (PPWR) in nationales Recht 

überführt. Weniger beachtet, für die Bioabfall-

wirtschaft jedoch von erheblicher Bedeutung, 

ist eine damit verbundene Änderung des An-

hangs 1 der BioAbfV, die in der Drucksache 

21/6398 unter Artikel 6 eingesehen werden 

kann und dem Umweltausschuss des Bundes-

rats als Grunddrucksache 377/26 in der Sit-

zung  am 25.06.2026 vorgelegt wurde.  

Gemäß PPWR gelten Teebeutel und Kaf-

feepads als Verpackungen. In der BioAbfV 

werden sie künftig als „durchlässige aufwei-

chende Einzelportionseinheiten“ und unter 

bestimmten Voraussetzungen als für die Bio-

abfallverwertung geeignet aufgeführt, aller-

dings nur als Bestandteil der Biotonne mit 

dem AVV 20 03 01. Geregelt ist die Mitbe-

handlung ausschließlich in der Kompostie-

rung. Für die Vergärung von Biogut, in dem 

„durchlässige aufweichende Einzelportions-

einheiten“ enthalten sind, findet sich in den 

Änderungen der BioAbfV keine Regelung.  

Neue Vorgaben durch die PPWR 

Hintergrund der Änderung ist die neue Einord-

nung von Teebeuteln und Kaffeepads als Ver-

packungen i. S. d. europäischen Verpa-

ckungsverordnung (PPWR). Anders als bei den 

meisten Verpackungen sieht die PPWR für 

diese „Verpackungsgruppe“ kein Verpa-

ckungsrecycling vor. Stattdessen sollen sie im 

Rahmen der Bioabfallverwertung entsorgt 

werden können.  

Voraussetzung ist, dass die Produkte aus Ma-

terial bestehen, das sich in der biologischen 

Behandlung (z. B. Kompostierung) ähnlich 

wie Bioabfälle verhält und deren Recyclingfä-

higkeit nicht beeinträchtigt. Das trifft aus 

Sicht der BGK nur auf Papier beziehungsweise 

Zellulose zu. Die beschlossenen Änderungen 

der BioAbfV 

zählen je-

doch auch 

biologisch 

abbaubare 

Kunststoffe 

(BAK) dazu, 

sofern sie 

die Anforderungen der Norm DIN EN 13432 

innerhalb von 6 Wochen einhalten.  

Die PPWR ersucht europäische Normungsor-

ganisationen darüber hinaus, die Anforderun-

gen an die Kompostierbarkeit künftig weiter-

zuentwickeln. Neben einer vollständigen Des-

integration soll langfristig auch die vollständi-

ge Mineralisierung – also der vollständige 

biologische Umbau in Biomasse beziehungs-

weise Kohlendioxid – nachgewiesen werden. 

Verweis auf alte Normen sorgt für Kritik 

Die nun beschlossene Änderung der BioAbfV 

knüpft die Eignung biologisch abbaubarer 

Kunststoffe aber an die Einhaltung der DIN EN 

13432. Die Änderung verweist dabei aus-

drücklich auf die Anforderung der Normfas-

sung aus 2000, berichtigt in 2007. 

Diese Normfassung gilt in Fachkreisen seit 

Langem als unzureichend, wenn es um die 

tatsächliche vollständige biologische Um-

wandlung der Materialien geht. Als Nachweis 

der biologischen Abbaubarkeit reicht dort 

aus, dass mehr als 90 % des Materials inner-

halb von 12 Wochen in Partikel kleiner als  

2 mm zerfallen. Nach Maßgabe der BioAbfV 

soll dieser Zustand zwar bereits innerhalb von 

6 Wochen erreicht werden, aber auch dieser 

Zeitraum wird in der industriellen Bioabfall-

verwertung regelmäßig unterschritten.  

Wichtig ist: Es wird auch mit dem Einhalten 

der Norm mit der Maßgabe 6 Wochen nicht 

nachgewiesen, dass das Material tatsächlich 

vollständig biologisch abgebaut wird. Es wird 

lediglich dessen Zerfall in sehr kleine Kunst-

stoffpartikel dokumentiert. Für den biologi-

schen Abbau fordert die Norm einen Abbau-

grad von mind. 90 % innerhalb von max.  

6 Monaten.  Dem in Artikel 9 Absatz 6 der 

PPWR formulierten Ziel, zukünftig auch den 

vollständigen biologischen Abbau während 

der Kompostierung nachzuweisen, genügt der 

jetzt in der BioAbfV festgelegte Normverweis 

damit nicht. 

Änderungen der BioAbfV 

Sind Teebeutel aus BAK wirklich für die 

Biotonne geeignet? 

https://dserver.bundestag.de/btd/21/063/2106398.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/21/063/2106398.pdf
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/drucksachen/2026/0301-0400/377-26.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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Anforderungen der DüMV nicht beachtet 

Das Recycling von Bioabfällen ist nicht be-

reits mit der Herstellung von Kompost abge-

schlossen, sondern erst mit dessen bodenbe-

zogener Verwertung. Hierzu sind die Anforde-

rungen der Düngemittelverordnung (DüMV) an 

die erzeugten Produkte unbedingt zu beach-

ten. Die DüMV äußert sich dabei zu BAK ein-

deutig. Gemäß Anlage 2, Tabelle 8 Nr. 8.3.5 

der DüMV dürfen „nur unvermeidliche Antei-

le“ an biologisch abbaubaren Werkstoffen, zu 

denen auch die BAK zählen, in den erzeugten 

Komposten enthalten sein. 

Dieser Anforderung wirkt die Änderung der 

BioAbfV entgegen. Es ist aus Sicht der BGK 

eindeutig vermeidbar, Teebeutel und Kaf-

feepads aus BAK systematisch mit der Bioton-

ne zu erfassen. Sie waren gemäß BioAbfV 

über Jahre hinweg keine geeigneten Einsatz-

stoffe. Mit Inkrafttreten der Änderungen der 

BioAbfV hat der Deutsche Bundestag also ein 

Instrument geschaffen, mit dem auch ver-

meidbare Anteile an BAK in die Kompostieran-

lagen gelenkt werden können, was eindeutig 

düngerechtlichen Regelungen widerspricht.  

Unvollständiger Abbau bleibt ein offenes 

Thema 

Die BGK erkennt an, dass BAK gegenüber kon-

ventionellen Kunststoffen für bestimmte An-

wendungen Vorteile aufweisen können. Sie 

werden häufig aus nachwachsenden Rohstof-

fen hergestellt und dürften bei unsachgemä-

ßer Entsorgung in die Umwelt eine geringere 

Verweildauer aufweisen als herkömmliche 

Kunststoffe. 

Allerdings ist die gezielte Lenkung solcher 

Materialien in die Bioabfallsammlung der fal-

sche Weg. 

Das Kriterium des mehr als 90%igen Zerfalls 

in Partikel kleiner als 2 mm bedeutet in der 

Praxis zunächst die Entstehung von kleinen 

Partikeln. Ob und in welchem Umfang diese 

Partikel nach Anwendung in und auf Böden 

vollständig abgebaut werden, ist wissen-

schaftlich noch nicht geklärt. Entsprechende 

Fragestellungen sind erst neuerdings Gegen-

stand von Forschungsarbeiten in Deutsch-

land, Österreich und den Niederlanden. 

Die Akzeptanz von Komposten in Landwirt-

schaft, Gartenbau und Landschaftsbau ba-

siert wesentlich auf deren hoher stofflicher 

Qualität und geringer Fremdstoffbelastung. 

Hersteller*innen gütegesicherter Komposte 

dürften in der Zuweisung jeglicher BAK-

Produkte in die Biotonne keinen Mehrwert 

sehen.  

Unklare Botschaften verunsichern  

Bürger*innen 

Neben den fachlichen Einwänden sieht die 

BGK auch praktische Probleme für die Ge-

trenntsammlung von Bioabfällen. 

Seit Jahren wird Bürger*innen mit großem 

Aufwand vermittelt, dass Kunststoffe nicht in 

die Biotonne gehören. Die nun vorgesehene 

Ausnahme für Teebeutel und Kaffeepads, die 

aus BAK hergestellt sind, verwässert diese 

Botschaft unnötigerweise. 

Von den privaten Haushalten zu erwarten, bei 

jedem Teebeutel oder Kaffeepad die Material-

zusammensetzung zu prüfen und ggf. noch 

zwischen biologisch abbaubaren und konven-

tionellen Kunststoffen zu unterscheiden, er-

scheint wenig realistisch. Vielmehr besteht 

die Gefahr, dass Verbraucher*innen die Neu-

regelung als generelle Freigabe von Kunst-

stoffprodukten für die Biotonne wahrnehmen. 

Erfolge des § 2a BioAbfV gefährdet 

Die Folge könnten zusätzliche Fehlwürfe und 

eine Verschlechterung der Bioabfallqualität 

sein – genau das Gegenteil dessen, was Poli-

tik, Entsorgungswirtschaft und Anlagenbetrei-

ber*innen seit Jahrzehnten anstreben und 

gemäß § 2a BioAbfV unter den Stichwörtern 

„Verpackungsentfrachtung“ und „Fremdstoff-

entfrachtung“ unter großen Mühen umsetzen. 

Die klare Botschaft „Kein Plastik in die Bio-

tonne“ von #wirfuerbio ist deutlich leichter zu 

kommunizieren und erleichtert Bürger*innen 

die sachgemäße Erfassung sortenreiner Bio-

abfälle. Die Zulassung weiterer BAK-Produkte 

in die Biotonne hingegen untergräbt die posi-

tiven Bestrebungen zur sortenreinen Erfas-

sung. Eine höhere Zahl an Fehlwürfen von 

konventionellen Kunststoffen dürfte die  

Folge sein. 

Höherer Aufwand für die Kompostierung 

BAK haben keinen Nutzen für die Bioabfallbe-

handlung, weder für den Behandlungsprozess 

noch für die Qualität des erzeugten Kom-

posts. Sie werden sogar aufgrund der inzwi-

schen sehr kurzen Behandlungszeiten auf 

vielen Bioabfallbehandlungsanlagen mühsam 

als Fremdstoffe aussortiert, auch wenn sie die 

Anforderungen der BioAbfV einhalten. Sie 

erhöhen damit faktisch die Menge an Fremd-
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stoffen in der Biotonne und führen damit zu 

erheblich höherem Aufwand bei der Entfrach-

tung und Entsorgung von Fremdstoffen auf 

den Bioabfallbehandlungsanlagen sowohl vor 

als auch nach der Behandlung.  

Produzent*innen gütegesicherter Komposte 

werden auch künftig hochwertige Produkte 

herstellen können. Allerdings wird dies nur 

mit erhöhtem technischen und organisatori-

schen Aufwand gelingen.  

Handlungsspielräume für örE 

Es bestehen Handlungsmöglichkeiten für öf-

fentlich-rechtliche Entsorgungsträger (örE). 

Diese können weiterhin über ihre lokalen Sor-

tiervorgaben Einfluss auf die Qualität der ge-

trennt gesammelten Bioabfälle nehmen. 

Aus fachlicher Sicht ist es sinnvoll, die An-

nahme von Teebeuteln und Kaffeepads in der 

Biotonne auf solche Produkte zu beschrän-

ken, die ausschließlich aus Papier bezie-

hungsweise Zellulose bestehen. Das gilt ins-

besondere in den Sammelgebieten, in denen 

auch BAK-Sammelbeutel nicht zugelassen 

sind. BAK-Produkte sollten grundsätzlich aus-

geschlossen sein, allein aufgrund der dünge-

rechtlichen Regelungen. 

Mit dem Ausschluss von BAK-Produkten in 

den Sortiervorgaben können die erreichten 

Qualitätsstandards bei der Bioabfallsamm-

lung und Kompostherstellung künftig abgesi-

chert und unterstützt sowie eine klare Bot-

schaft an die Bürger*innen aufrechterhalten 

werden. 

Offene Frage bei Obst- und  

Gemüseaufklebern 

Bemerkenswert ist schließlich ein weiterer 

Aspekt der PPWR: Auch Aufkleber auf Obst 

und Gemüse gelten als Verpackungen und 

sollen künftig kompostierbar ausgestaltet 

werden. 

Während Teebeutel und Kaffeepads nun aus-

drücklich in der Bio-

AbfV geregelt werden, 

findet sich für diese 

Produktgruppe in der 

beschlossenen Ände-

rung bislang keine ent-

sprechende Regelung. 

Es bleibt daher abzu-

warten, ob und auf wel-

chem Weg der Gesetz-

geber diesen Punkt 

künftig adressieren und 

ggf. eine Unterschei-

dung zwischen Papier- 

und BAK-Produkten  

treffen wird. 

Fazit 

Der Deutsche Bundestag hat entschieden, 

Teebeutel und Kaffeepads aus sogenannten 

biologisch abbaubaren Kunststoffen (BAK) 

durch eine Änderung der BioAbfV als geeignet 

zur Verwertung in Kompostieranlagen einzu-

stufen. Das ist aus Sicht der BGK eine proble-

matische Entscheidung, die nur den Herstel-

ler*innen solcher Kunststoffe Nutzen bringt, 

für Betreiber*innen von Kompostieranlagen 

aber hohen Aufwand bedeutet. 

Die etablierten Standards des noch jungen § 

2a BioAbfV (in Kraft seit 05/2025) mit den 

Vorgaben zur Verpackungs- und Fremd-

stoffentfrachtung vor der Kompostierung wer-

den durch die gezielte Hinzunahme von BAK 

in die Bioabfallsammlung geradezu unter-

höhlt. Aufwändige Aufklärungskampagnen 

der Bevölkerung mit dem Ziel der Kunst-

stofffreiheit in der Biotonne werden ausge-

bremst. Die unersetzbare Unterstützung 

durch die große Zahl motivierter getrennt 

sammelnder Bürger*innen wird riskiert, wenn 

man ihnen mitteilt, dass jetzt Kunststoffbeu-

tel und -pads erlaubt sein sollen. Auch die 

Anwendung von Komposten ist bei dieser Ent-

scheidung nicht ausreichend bedacht wor-

den. Denn die Anforderung der DüMV, dass 

BAK nur in unvermeidlichen Anteilen enthal-

ten sein dürfen, wird mit der Hinzunahme von 

BAK-Beuteln unterlaufen. 

Die BGK sieht die Qualität der aus Bioabfällen 

erzeugten Produkte als oberstes Ziel der Bio-

abfallbehandlung und nicht die Öffnung für 

jegliche abbaubare Materialien. Daher sind 

öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger (örE) 

gut beraten, ihre jeweiligen lokalen Sortier-

vorgaben so auszugestalten, dass Teebeutel 

und Kaffeepads in der Biotonne nicht zugelas-

sen werden oder nur akzeptiert werden, wenn 

diese aus Papier oder Zellulose bestehen.  

BAK haben keinen Nutzen in der Bioabfallbe-

handlung. Weder für die Kompostierung noch 

für die Qualität oder Menge des erzeugten 

Komposts. Sie müssen mitunter mühsam aus-

sortiert werden. Die Lenkung von BAK in die 

Biotonne ist und bleibt ein Irrweg.  

Für die Bioabfallwirtschaft steht damit fest: 

Die Debatte über BAK in der Biotonne dürfte 

mit der jüngsten Änderung der BioAbfV kei-

neswegs beendet sein. Es dürfte zukünftig 

noch eine hohe Notwendigkeit für weitere 

Aufklärung der Öffentlichkeit bestehen. (IB) 
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Mehr als 50 Kommunen und Abfallwirt-

schaftsbetriebe nutzten den Tag der Bioton-

ne am 26. Mai in diesem Jahr für umfangrei-

che Öffentlichkeitsarbeit rund um die Bioab-

fallsammlung. Auch auf Bundesebene erziel-

te der Aktionstag große Aufmerksamkeit: Ein 

Medientermin in Berlin auf einer landwirt-

schaftlichen Fläche mit Vertreter*innen des 

Bundesumweltministeriums und verschiede-

ner Verbände sorgte für eine breite Resonanz 

in den überregionalen Medien. 

Im Rahmen des Verbändeförderungsprojekts 

„Tag der Biotonne“ laufen bei der BGK bereits 

die Vorbereitungen für den Tag der Biotonne 

im Jahr 2027. Ziel ist es, den Branchentag 

weiter auszubauen und noch mehr Kommu-

nen und Akteure für eine gemeinsame Kom-

munikation zur Biotonne zu gewinnen. 

Die Bewegung „Tag der Biotonne“ wächst  

Der von der BGK vor drei Jahren ins Leben ge-

rufene Tag der Biotonne am 26. Mai hat sich 

als bundesweiter Branchentag etabliert. Das 

Ziel für 2026 wurde erreicht: Mehr Kommunen 

und Abfallwirtschaftsbetriebe als je zuvor 

beteiligten sich mit eigenen Aktivitäten und 

schufen gemeinsam mit den nationalen Part-

ner*innen innerhalb weniger Tage Ende Mai 

eine bundesweit bislang einzigartige Auf-

merksamkeit für die Biotonne – in der Öffent-

lichkeit ebenso wie in den Medien. 

Beim zentralen Medientermin der Branchen-

initiative auf einem Acker im Süden Berlins 

machten Vertreter*innen aus Politik, Verbän-

den und kommunaler Praxis die Ziele des 

Tags der Biotonne deutlich (siehe das Video: 

Tag der Biotonne – YouTube). 

▪ Antje von Brook, Abteilungsleiterin im 

BMUKN, betonte: „Mit dem Tag der Bioton-

ne wollen wir Bürgerinnen und Bürger da-

rauf aufmerksam machen, dass sie einen 

großen Beitrag leisten können, damit das 

System Biotonne funktioniert.“ 

▪ Jörg-Andreas Krüger, Präsident des NABU, 

ergänzte: „Wir wollen mit dem Tag der Bio-

tonne darauf hinweisen, dass Handlungs-

bedarf besteht, damit jeder Haushalt eine 

Biotonne erhält.“ 

▪ Für Uwe Feige, Vizepräsident des VKU, ist 

der Tag der Biotonne „der Tag des Hidden 

Champions“. Er unterstrich: „Keine Verwer-

tung von Abfällen in privaten Haushalten 

ist so nachhaltig erfolgreich wie die aus der 

Biotonne.“ 

▪ Frauke Bank, Marketingleiterin der Berliner 

Stadtreinigung (BSR), hob die Bedeutung 

einer gemeinsamen bundesweiten Kommu-

nikation am Tag der Biotonne hervor: „Alle 

Akteure, die auf dem Feld der Biotonne ar-

beiten, müssen sich zusammentun. Denn 

geeinte Kraft bewirkt mehr, als wenn jeder 

Einzelne in seinem eigenen Kanal kämpft.“ 

Einen Eindruck von der Vielfalt der Aktionen 

der mehr als 50 beteiligten Kommunen, Anla-

genbetreiber*innen und Abfallwirtschaftsbe-

triebe vermittelt die Internetseite www.tag-

der-biotonne.de/aktivitaeten. Die Plattform 

bündelt die Öffentlichkeitsarbeit der Bran-

cheninitiative, macht erfolgreiche Projekte 

bundesweit sichtbar und entwickelt sich zu-

gleich zu einer stetig wachsenden Ideen-

sammlung für Abfallberater*innen sowie Öf-

fentlichkeitsverantwortliche – aus der Praxis 

für die Praxis. Deshalb können dort nicht nur 

Aktivitäten rund um den Tag der Biotonne En-

de Mai, sondern ganzjährig auch Projekte, 

Veranstaltungen und Kampagnen zur Bioton-

ne veröffentlicht werden. 

Ein Jahrestag entsteht 

Der Erfolg des diesjährigen Tags der Biotonne 

ist das Ergebnis monatelanger Vorbereitungs-

arbeit. Ziel ist es, den Branchentag in den 

kommenden Jahren als festen, bundesweit 

Die Branche feierte groß den  

„Tag der Biotonne“ 

https://youtu.be/KhXINoacLb8?si=DkU5JO_a9jx_eRsf
https://www.tag-der-biotonne.de/aktivitaeten
https://www.tag-der-biotonne.de/aktivitaeten
https://www.tag-der-biotonne.de/
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etablierten Termin zu verankern und seine 

Reichweite kontinuierlich auszubauen. Er-

möglicht wird diese Arbeit durch die finanziel-

le Förderung des Projekts im Rahmen der Ver-

bändeförderung des Umweltbundesamtes. 

Zwischen Juli 2025 und Mai 2026 hat die BGK 

gemeinsam mit ihren Partner*innen zahlrei-

che Maßnahmen geplant und umgesetzt. Da-

zu gehörten unter anderem: 

▪ Ein neues Logo für den Tag der Biotonne 

wurde entwickelt. 

Es verbindet eine 

klare Symbolik – 

die Biotonne als 

sofort erkennbares 

Zeichen für den 

T h e m e n b e r e i c h 

Abfall – mit einer 

bewusst neutralen 

F a r b g e s ta l t u n g . 

Dadurch lässt sich 

das Logo problem-

los gemeinsam mit 

den Markenauftrit-

ten von Kommunen, Entsorgungsbetrieben 

und weiteren Partner*innen einsetzen. 

▪ Die neue Website www.tag-der-biotonne.de 

richtet sich an zwei Zielgruppen mit unter-

schiedlichem Informationsbedarf: Bür-

ger*innen erfahren, wie die Biotonne rich-

tig genutzt werden kann, was der Tag der 

Biotonne bedeutet und welche Aktivitäten 

stattfinden. Fachleute aus der Branche fin-

den unter dem Menüpunkt „Für Akteure" 

gezielt Informationen dazu, wie sie den Tag 

unterstützen und mitgestalten können. 

▪ Der Tag der Biotonne wird jedes Jahr von 

einem Slogan begleitet. Im Jahr 2026 stand 

der Leitsatz „Der Boden beginnt hier“ im 

Mittelpunkt, der u. a. als Aufkleber in gro-

ßer Stückzahl für die Biotonne verbreitet 

wurde. Auf der Veranstaltung in Berlin er-

läuterte David Wilken, Geschäftsführer der 

BGK, dass der Slogan ‚Der Boden beginnt 

hier‘ die Öffentlich-

keit zum Nachden-

ken anregen und 

darauf aufmerksam 

machen soll, wie 

wichtig die Herstel-

lung und der Ein-

satz hochwertiger 

Komposte für die 

Verbesserung und 

den Erhalt der Bo-

denqualität sind. 

Zur Anspra-

che und Ge-

winnung von 

K o m m u n e n , 

A n l a g e n b e -

treiber*innen 

sowie weite-

r e n  A k -

t e u r * i n n e n 

mit Interesse 

an der Weiter-

entwicklung 

der Bioabfall-

behandlung 

in Deutsch-

land wurden verschiedene Kommunikations-

mittel entwickelt und eingesetzt, darunter 

Flyer, Roll-ups sowie zielgruppenspezifische 

Mailings. Den Auftakt bildete die Präsentation 

des Konzepts zum Tag der Biotonne im Rah-

men des BGK-Jahrestreffens Mitte November 

2025 und der Ausstellung von Biotonne mit 

Aufkleber „Der Boden beginnt hier“, Roll-up 

und den Informations- und Werbematerialien. 

In der Folge waren Biotonnen auf den Kasse-

ler Abfalltagen im April sowie auf den Messe-

ständen von VKU, BDE und Fachverband Bio-

gas auf der IFAT München Anfang Mai präsent, 

um den Tag der Biotonne weiter in die Fachöf-

fentlichkeit zu tragen. 

Den teilnehmenden Akteur*innen des Tags 

der Biotonne stellte die BGK ein Infopaket zur 

Verfügung. Es enthielt verschiedene Materia-

lien, die die Kommunikationsarbeit vor Ort 

erleichtern und unterstützen sollten.  

Jetzt vormerken: Tag der Biotonne am 26. 

Mai 2027 

Im Rahmen des Verbändeförderungsprojekts 

arbeitet die BGK daran, für den Tag der Bio-

tonne 2027 noch mehr Teilnehmende zu ge-

winnen und die Beteiligung weiter auszubau-

en. Das Konzept wird im Herbst 2026 vorge-

stellt und breit in die Fachöffentlichkeit hin-

ein kommuniziert; Anregungen und Ideen aus 

der Praxis sind dabei ausdrücklich an in-

fo@tag-der-biotonne.de willkommen. 

Unabhängig davon empfiehlt es sich, den 26. 

Mai 2027 schon jetzt als wichtigen Termin 

rund um die Biotonne im Kalender  

vorzumerken. 

Weitere Videos aus Anlass des Tages der Bio-

tonne befinden sich im BGK-YouTube-Kanal. 

(LIC) 

https://www.tag-der-biotonne.de/
mailto:info@tag-der-biotonne.de
mailto:info@tag-der-biotonne.de
https://www.youtube.com/@BGK-eV
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Mit der Richtlinie „Empowering Consumers 

for the Green Transition“ (EmpCo), verschärft 

die EU die Regeln gegen Greenwashing und 

fordert mehr Transparenz bei Umwelt- und 

Nachhaltigkeitsaussagen. Auch die Vermark-

tung von Kompost direkt an Konsumenten 

kann von den Regelungen betroffen sein.  

Die EmpCo-Richtlinie (Erläuterungen) wird in 

Deutschland durch das Gesetz gegen den un-

lauteren Wettbewerb (UWG) umgesetzt. Es 

reguliert den B2C-Bereich (Business to Consu-

mer) und tritt am 27.09.2026, voraussichtlich 

ohne Übergangsfrist, in Kraft. Eine Über- 

gangs-/Abverkaufsfrist für Produkte, die be-

reits vor diesem Stichtag in Verkehr gebracht 

worden sind, sehen weder die Richtlinie noch 

das deutsche UWG vor. 

Die EU reagiert mit der EmpCo-Richtlinie auf 

die zunehmende Zahl von Umweltverspre-

chen, die für Verbraucher*innen oft schwer 

nachvollziehbar sind. Begriffe wie 

„umweltfreundlich“, „nachhaltig“, „grün“ 

oder „klimaneutral“ wurden in der Vergangen-

heit häufig verwendet, ohne dass die zugrun-

de liegenden Eigenschaften ausreichend be-

legt waren. Ziel der Richtlinie ist es, Verbrau-

cher*innen besser zu schützen und einen fai-

ren Wettbewerb zwischen Unternehmen zu 

gewährleisten. Künftig müssen Umweltaussa-

gen klar, überprüfbar und nachvollziehbar 

sein. Zudem werden die Anforderungen an 

Umwelt- und Nachhaltigkeitssiegel deutlich 

verschärft. 

Regelungsinhalte 

Die neuen Regelungen betreffen sämtliche 

Maßnahmen im Rahmen der direkten Produkt-

vermarktung an Verbraucher*innen, wie z. B. 

die Gestaltung der Verpackungen, den Inter-

nethandel, Anzeigen bis hin zu Marken- und 

Firmennamen.  

▪ Allgemeine Umweltaussagen: Besonders 

streng geregelt ist künftig die Verwendung 

al lge me iner  U mweltbegr i f fe  wi e 

„umweltfreundlich“, „bio“, „biologisch ab-

baubar“, „nachhaltig“, „ökologisch“, 

„klimafreundlich“ oder „natürlich“. Solche 

Aussagen dürfen nur noch verwendet wer-

den, wenn sie durch eine klare und leicht 

verständliche Erläuterung konkretisiert 

werden. Erst dann gelten sie als zulässige 

„ausdrückliche Umweltaussagen“. Auch 

Logos oder Produktnamen bereits eingetra-

gener Marken sollten daraufhin überprüft 

werden, inwie-

weit diese eine 

allgemeine Um-

w e l t a u s s a g e 

enthalten oder 

darstellen.   

▪ Abbildungen mit 

Umweltaussa-

gen: Umweltaus-

sagen werden 

nicht nur durch Worte, sondern auch durch 

die Gestaltung von Produkten und Werbe-

mitteln vermittelt. Dazu gehören beispiels-

weise Symbole wie Kreislaufzeichen, Was-

sertropfen, Pflanzen oder Blätter sowie be-

stimmte Farbgestaltungen, insbesondere 

Grüntöne. Auch solche Darstellungen kön-

nen künftig als Umweltaussagen gewertet 

werden und müssen gegebenenfalls näher 

erläutert werden.  

▪ Nutzung von „Siegeln“: Nicht mehr zuläs-

sig ist die Verwendung von unternehmens-

eigenen Umwelt- oder Nachhaltigkeitssie-

geln, sofern diese nicht den gesetzlichen 

Anforderungen entsprechen. Anerkannte 

und unabhängig überwachte Zertifizie-

rungssysteme bleiben dagegen weiterhin 

zulässig. Die RAL-Gütezeichen Kompost 

und Gärprodukt sind somit von den neuen 

Regelungen nicht betroffen. 

▪ Umweltleistungen: Die Werbung mit künfti-

gen Umweltleistungen ist untersagt, sofern 

u. a. keine messbaren, extern verifizierten 

Ziele und Pläne vorliegen. Eine produktbe-

zogene CO2-Kompensationsaussage wie 

„klimaneutral“ ist unzulässig, wenn sie 

ausschließlich auf dem Erwerb von CO2-

Zertifikaten beruht. 

Was bedeutet das ab dem 27. September 

2026? 

Ab diesem Zeitpunkt dürfen bei der Vermark-

tung von Produkten an Verbraucher*innen 

keine allgemeinen Umweltaussagen oder ent-

sprechenden bildlichen Darstellungen mehr 

ohne weitere Erklärung verwendet werden. 

Begriffe, Symbole oder Farben mit Umweltbe-

zug sind nur dann zulässig, wenn ihre konkre-

te Bedeutung auf demselben Medium – bei-

spielsweise direkt auf der Verpackung oder in 

der jeweiligen Anzeige – klar und verständlich 

erläutert wird. Dadurch sollen Verbrau-

cher*innen Umweltversprechen besser nach-

vollziehen und vergleichen können.  (LN) 

EmpCo 

EU-Richtlinie gegen Greenwashing 

https://linkprotect.cudasvc.com/url?a=https%3a%2f%2fwww.umweltbundesamt.de%2fthemen%2fstaerkerer-schutz-vor-greenwashing-in-deutsches&c=E,1,z5biVFi8Hoi7B8tUAgCtXbSnf3Fd8UwohwcLcOYjv8wtLeHrc8mOUEn2WsCvXC35JkIakrnVw7vxka9QYut92KPmWRcCUQi15bNvqPnG42hINtFnjivg
https://linkprotect.cudasvc.com/url?a=https%3a%2f%2fwww.recht.bund.de%2fbgbl%2f1%2f2026%2f43%2fVO.html&c=E,1,dxKZiahsQlCDKVbtRgpIQX9ffyJqCKppSfLjTCWtnRB0EC1xMVBCGLiP7gSr7xKkdDAZ2LkrYyNiu96lDbx83kJuJoc50AoNtU9Xzdm9s3Kb56ZV&typo=1
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Am 01. Juni 2026 erfolgte durch die BGK die 

Umstellung des Gütezeichens Kompost in 

das einheitliche Corporate Design von RAL.  

Das Runde muss ins Eckige 

Nicht nur beim Fußball. Auch für das RAL-

Gütezeichen Kompost ist dies der Fall und so 

wurde nun die angekündigte Umstellung auf 

das einheitliche Erscheinungsbild der RAL-

Gütezeichen mit rechteckigem Design und 

orangem RAL-Schriftzug vollzogen.  

Das bekannte runde Symbol 

des Gütezeichens Kompost ist 

durch den orangen Schriftzug 

RAL ergänzt und in die be-

kannte Rechteckform einge-

passt. Somit ist die Wiederer-

kennung und zusätzlich eine 

Vereinheitlichung mit den an-

deren RAL-Gütezeichen der 

BGK gegeben.   

 

Neues Gütezeichen in den Dokumenten der 

Gütesicherung Kompost  

Alle Verleihungskurkunden zum Gütezeichen 

Kompost sind zwischenzeitlich mit dem neu-

en Zeichen ausgestellt und den Gütezeichen-

nehmenden übermittelt worden. Weiterhin 

wird seit dem 01. Juni 2026 in den Prüfzeug-

nissen das neue Gütezeichen Kompost ver-

wendet.  

Lange Übergangszeit 

Von den Zeichennehmenden kann das „alte“ 

Gütezeichen Kompost für digitale Zwecke 

noch 2 Jahre lang weiter genutzt werden. Für 

gedruckte Medien (z. B. Kompostverpackun-

gen) ist eine Übergangszeit von bis zu 4 Jah-

ren möglich.  

Das neue Gütezeichen Kompost darf seit dem 

01.06.2026 verwendet werden und steht den 

Zeichennehmenden im internen Mitgliederbe-

reich der BGK-Webseite zum Download zur 

Verfügung. (TJ) 

Aktuelles 

Neues Gütezeichen Kompost 

Halbjährlich überprüft der Bundesgüteaus-

schuss (BGA) die Zeichenverfahren der RAL-

Gütesicherungen. 

Bei der 77. Sitzung, die am 25./26. März in 

Bad Hersfeld stattfand, wurden dazu folgende 

Entscheidungen zu Anerkennungs- und Über-

wachungsverfahren getroffen. 

Anerkennungsverfahren 

Nach Abschluss des jeweiligen Anerken-

nungsverfahrens und Prüfung der erforderli-

chen Dokumente und Untersuchungen wur-

den folgende Beschlüsse gefasst: 

▪ 3 Antragstellenden wurde das Gütezeichen 

verliehen.  

▪ Bei weiteren 7 Anlagen erfolgte die Güte-

zeichenvergabe unter dem Vorbehalt von 

Nachforderungen (z. B. Abschluss der lau-

fenden Prozessprüfungen). 

Überwachungsverfahren 

Bei den Überwachungsverfahren ergaben sich 

folgende Veranlassungen: 

▪ Bei 11 Verfahren hat der BGA Mängel bei 

der Gütezeichenfähigkeit der Produkte fest-

gestellt. Die betroffenen Herstellenden wur-

den ermahnt und aufgefordert, die Mängel 

bis zur nächsten Prüfung abzustellen, da 

bei Fortdauer der Mängel das Recht zur 

Führung des RAL-Gütezeichens befristet 

oder endgültig entzogen wird.  

▪ Bei 8 Verfahren konnten bestehende Er-

mahnungen aufgehoben werden, da sich 

die beanstandeten Qualitätsparameter auf-

grund von Maßnahmen der Anlagenbetrei-

benden verbessert haben.  

▪ Bei 3 Verfahren wurde die befristete Aus-

setzung des Gütezeichens verlängert. 

▪ Bei 1 Verfahren wurde das Gütezeichen 

wieder eingesetzt. 

Den RAL-Gütesicherungen der BGK unterlie-

gen aktuell 609 Kompostieranlagen, 192 Ver-

gärungsanlagen, 20 Feuerungsanlagen sowie 

9 Aufbereitungsanlagen von ehemaligen Le-

bens-, Genuss- und Heimtierfuttermitteln.  

Die nächste BGA-Sitzung findet am 

14./15.10.2026 in Fulda statt.  

Weitere Informationen zum BGA finden Sie 

auf der Internetseite der BGK. (TJ) 

BGA 

Prüfungen 

https://www.kompost.de/mitgliederbereich
https://www.kompost.de/mitgliederbereich
https://www.kompost.de/ueber-uns/wer-wir-sind/bundesgueteausschuss
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RAL - Deutsches Institut für Gütesicherung 

und Kennzeichnung prüft jährlich die ange-

schlossenen Gütegemeinschaften, ob ihre 

internen Verfahrensabläufe ordnungsgemäß 

ablaufen. Die BGK hat erneut eine positive 

Bewertung erhalten. Damit behält die BGK 

das Recht, die von ihr betreuten RAL-

Gütezeichen an ihre Zeichennehmenden zu 

vergeben. 

Üblicherweise überprüft die BGK die Erzeug-

nisse und Verfahrensabläufe ihrer Zeichen-

nehmenden im Rahmen der jeweiligen RAL-

Gütesicherungen. Am 28. April 2026 stand 

jedoch die BGK selbst im Fokus einer exter-

nen Prüfung: Im Rahmen des turnusmäßigen 

RAL-Monitorings, das alle zwei Jahre durchge-

führt wird, wurden die Strukturen und Arbeits-

abläufe der BGK eingehend bewertet. 

Das RAL-Monitoring 

Das System der RAL-Gütesicherungen nimmt 

als freiwilliges Kennzeichnungssystem für 

Produkte und Dienstleistungen eine besonde-

re Stellung ein. Anders als Qualitätsmanage-

mentsysteme unterliegt es keinen Akkreditie-

rungen oder Zertifizierungen nach Normen. 

Stattdessen basiert es auf einem seit 100 

Jahren etablierten, eigenständigen privat-

rechtlichen System der Gütesicherung. 

Mit dem RAL-Monitoring werden die Gütege-

meinschaften überprüft, die zur Vergabe von 

RAL-Gütezeichen berechtigt sind. Ziel ist es, 

das Vertrauen in die Aussagekraft der Güte-

zeichen zu stärken und sicherzustellen, dass 

diese weiterhin für eine regelmäßig und neut-

ral überwachte besondere Qualität von Pro-

dukten und Dienstleistungen stehen. 

Umfang der Prüfung 

Im Mittelpunkt der Prüfung standen die Arbeit 

der satzungsgemäßen Vereinsorgane – Mit-

gliederversammlung, Vorstand und Bundes-

güteausschuss (BGA) – sowie die Behandlung 

der Fremdüberwachungsergebnisse und die 

daraus abgeleiteten Maßnahmen, die von der 

BGK-Geschäftsstelle durchzusetzen sind. 

RAL prüfte insbesondere, ob die Verfahr-

ensabläufe klar geregelt, nachvollziehbar do-

kumentiert und jederzeit rückverfolgbar sind. 

Im Fokus standen dabei die Zuverlässigkeit 

und Funktionsfähigkeit der Arbeitsprozesse 

sowie die ordnungsgemäße Anwendung der 

Gütezeichen durch die Zeichennehmenden. 

Positive Bewertung ohne Auflagen 

Mit der Bescheinigung „RAL Monitoring“ be-

stätigt RAL der BGK erneut eine ordnungsge-

mäße Arbeitsweise. Die BGK bleibt damit be-

rechtigt, die von ihr angebotenen Gütezeichen 

(Kompost, Gärprodukt, NawaRo-Gärprodukt, 

Dünger) an ihre Zeichennehmenden zu verlei-

hen.  

Im Fazit des zehnseitigen Abschlussberichts 

heißt es: 

„Die Gremiendaten, Fremdüberwachungsprü-

fungen und Mitgliederverwaltung spiegeln die 

ordnungsgemäße Arbeit der Gütegemein-

schaft wider. Es wurden keine Korrekturmaß-

nahmen oder sonstige Maßnahmen festge-

legt. Aus Sicht von RAL kann der Gütegemein-

schaft bescheinigt werden, dass sie gemäß 

den Grundsätzen für Gütezeichen und dem 

von RAL anerkannten Satzungswerk arbeitet.“ 

Besonders erfreulich ist, dass die Prüfung 

ohne Beanstandungen abgeschlossen wurde 

und keine Korrektur- oder Verbesserungsmaß-

nahmen erforderlich waren. 

Die aktuelle Bescheinigung ist bis zum 

31.12.2028 gültig. Anschließend wird sich 

die BGK im Rahmen des nächsten turnusmä-

ßigen RAL-Monitorings erneut einer Überprü-

fung stellen.  (DW) 

intern 

RAL-Monitoring erfolgreich bestanden 
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Laut EU-Ökoverordnung ist die Anwendung 

von naturbelassenen Holzaschen auf Flächen 

des Ökoanbaus zulässig. In der Verordnung 

gibt es jedoch keine weiteren Anforderungen 

an die Qualität, wie z. B. an Schadstoffe, 

oder zur Anwendung. In Abstimmung mit den 

Ökoanbauverbänden wurde ein BGK-

Merkblatt erstellt, in dem eigene Vorausset-

zungen für die Anwendung von Holzaschen 

als Düngemittel im Ökolandbau aufgezeigt 

werden. 

Aschen aus der Verbrennung von Holz enthal-

ten Pflanzennährstoffe wie etwa Calcium, 

Magnesium, Kalium und Phosphor sowie Spu-

rennährstoffe und sind für den Ökolandbau 

durchaus geeignete Düngemittel, welche in 

erster Linie als Kalkdünger anzusehen sind. 

Neben den Nährstoffen können aber auch 

aufgrund der Verbrennung und der damit ver-

bundenen Aufkonzentrierung auch Schadstof-

fe enthalten sein. Zudem können organische 

Schadstoffe in bestimmten Temperaturberei-

chen entstehen, aber auch zerstört werden. 

Von daher wird bei der Verwertung von 

Aschen auf Anbauflächen der Ökoanbauver-

bände Bioland, Gäa und Demeter Wert auf 

eine gute Qualität und Feststellung der Eig-

nung der Asche als Düngemittel gelegt. Ge-

genwärtig ist bei Naturland der Einsatz von 

Holzaschen zur Düngung verboten. 

Prüfungen 

Das Merkblatt beginnt mit der Prüfung der 

zulässigen Einsatzstoffe. So sind gemäß EU-

ÖkoV nur Holzaschen, aber keine Pflanzena-

schen für den Ökolandbau zugelassen. Zu-

dem wird beschrieben, wie sich die Art der 

Aschen und der Verbrennungsprozess auf die 

Qualität auswirken. Basierend auf den Aus-

wertungen und dem daraus resultierenden 

Vorschlag des F&E Projekts ProBio für maxi-

male Schwermetall-, Dioxin-, PAK- und PFC-

Gehalte ökotauglicher Aschen werden Richt-

werte für Aschen, die auf Flächen der Ökoan-

bauverbände eingesetzt werden können, auf-

geführt. Hinzu kommt die Beschreibung der 

Anforderungen durch die Düngemittelverord-

nung und Vorgaben für die Anwendung. Eine 

übersichtliche Tabelle fasst die Prüfungen 

zusammen. 

Gütesicherung Aschen 

Im Rahmen der RAL-Gütesicherung Holzasche 

für Dünger (RAL-GZ 252/2) werden die im 

Merkblatt aufgeführten Kriterien fremdüber-

wacht, die Kennzeichnung nach DüMV er-

stellt. Unabhängig davon werden Hilfestellun-

gen zur Einhaltung geforderter Qualitäten ge-

geben. Seitens der Ökoverbände wird grund-

sätzlich eine Gütesicherung bei der Verwen-

dung von Holzaschen empfohlen.   (LN) 

Ökolandbau 

Merkblatt „Aschen“ 

ECN-Bulletin 

Das European Compost Network (ECN) informiert mit seinem E-Bulletin monatlich über die aktuellen europäischen 

Vorhaben und Projekte der Bioabfallwirtschaft sowie über Veranstaltungen und Aktivitäten des ECN selbst.  

Im Bulletin 04-2026 geht es u. a. um 

▪ den Abschluss des LIFE BIOBEST Projekts, das Orientierungshilfen zu verschiedenen Aspekten der Wertschöp-

fungskette für Bioabfälle bietet. 

▪ die Forderung Italiens nach einer Überarbeitung der Nitratrichtlinie zur Erleichterung der Verwendung von Gär-

produkten.  

▪ ein deutsch-österreichisches Forschungsprojekt, das den fortlaufenden biologischen Abbau von Fragmenten 

zertifizierter kompostierbarerer Kunststofffolien im Boden nach der Kompostausbringung unter realen Bedin-

gungen untersucht.  

Im Bulletin 05-2026 geht es u. a. um 

▪ den Düngemittel-Aktionsplan der europäischen Kommission, der aufgrund steigender Preise im Mineraldünger-

sektor darauf abzielt, die Verfügbarkeit von heimischen Düngemitteln zu erschwinglichen Preisen sicherzustel-

len und gleichzeitig Recycling-Dünger zu stärken (siehe dazu auch S. 14). 

▪ die International Compost Awareness Week (3. bis 9. Mai), die durch verschiedene Aktivitäten des ECN, u. a. 

einem Webinar über die Vorteile von Kompost für eine langfristig nachhaltige Bodenbewirtschaftung in Europa, 

begleitet wurde. 

▪ das Ende 2026 erwartetet EU-Biotech-Gesetz II, das die Sektoren der industriellen Biotechnologie und Bioöko-

nomie in Europa stärken soll.  

Kontakt und weitere Informationen finden Sie auf der Internetseite des ECN.  (vA) 

https://www.kompost.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Guetesicherung/Dokumente_Holz-und_Pflanzenaschen/Dok._252-022-1_Merkblatt_OEkolandbau_Aschen.pdf
https://orgprints.org/id/eprint/56455/1/Abschlussbericht%2018OE009.pdf
https://www.compostnetwork.info/?mailpoet_router&endpoint=view_in_browser&action=view&data=WzI3MSwiOTYxYTM1ZmVhZmJiIiwxMDEzLCJpdW10bmx2Zm5uazA0ODhrZzRvbzRvNG9ra3NvOG93YyIsMjE5LDFd
https://www.compostnetwork.info/?mailpoet_router&endpoint=view_in_browser&action=view&data=WzI3NCwiNjkxMDg4MDZmMGUxIiwxMDEzLCJpdW10bmx2Zm5uazA0ODhrZzRvbzRvNG9ra3NvOG93YyIsMjIyLDFd
https://www.compostnetwork.info/news/e-bulletin/
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Die Abfallwirtschaftsgesellschaft Bassum 

hat in den vergangenen Jahrzehnten erfolg-

reich den Weg der Kompostvermarktung in 

die Erdenindustrie beschritten. Durch konse-

quente Qualitätsorientierung und den Aufbau 

stabiler Kundenbeziehungen konnte sich 

Kompost als gefragte Substratkomponente 

etablieren. Der folgende Praxisbericht zeigt 

die Entwicklung, Herausforderungen und Er-

folgsfaktoren aus der Praxis. 

Technologie und Produktqualität als Basis 

Die Behandlung der organischen Abfälle er-

folgt in Bassum durch eine Kombination aus 

Trockenvergärung und anschließender aero-

ber Nachrotte. Dieses Verfahren ermöglicht 

es, sowohl energetische Potenziale in Form 

von Biogas zu nutzen als auch einen stabilen 

und hochwertigen Kompost zu erzeugen. 

Die Qualität des Endprodukts spielt eine zent-

rale Rolle für die Vermarktung. Der Kompost 

ist RAL-gütegesichert durch die BGK, wodurch 

eine kontinuierli-

che Überwachung 

und Dokumentati-

on der relevanten 

Qualitätsparame-

ter sichergestellt 

werden. Insbeson-

dere für den Ein-

satz als Substrat-

komponente sind 

gleichbleibende 

E i g e n s c h a f t e n 

e n t s c h e i d e n d . 

Dazu zählen eine 

geeignete Struk-

tur, definierte 

Nährstoffgehalte 

sowie ein Fremd-

stoffanteil, der 

praktisch nicht 

wahrnehmbar ist. 

Die technische 

Stabilität des Pro-

zesses und die 

konsequente Qua-

l i tä tss ic he ru n g 

bilden damit die 

Grundlage für die 

erfolgreiche Plat-

zierung des Kom-

posts in anspruchsvollen Absatzmärkten. 

Aufbau der Vermarktung 

Um den Kompost gezielt am Markt zu positio-

nieren, wurde die Humus-Vermarktungs-

gesellschaft mbH gegründet. Ziel dieser stra-

tegischen Entscheidung war es, die Vermark-

tung organisatorisch zu bündeln und zugleich 

das klassische Image von Kompost als Abfall-

produkt zu überwinden. 

Die Humus GmbH übernimmt seitdem zentra-

le Aufgaben im Vertrieb, in der Kundenanspra-

che und in der Organisation der Logistik. Sie 

fungiert als Bindeglied zwischen dem Kom-

postwerk und den Abnehmer*innen und trägt 

maßgeblich dazu bei, den Kompost als hoch-

wertigen Rohstoff zu etablieren. Durch eine 

professionelle Vermarktungsstruktur konnten 

neue Märkte erschlossen und bestehende 

Beziehungen nachhaltig gefestigt werden. 

Entwicklung der Absatzstruktur 

Die Vermarktung an Erdenwerke entwickelte 

sich schrittweise und war zunächst von einem 

einzelnen Abnehmer geprägt. Im weiteren 

Verlauf gelang es, zusätzliche Kund*innen zu 

gewinnen und die Absatzstruktur breiter auf-

zustellen. 

Zu Beginn stand dabei weniger der wirtschaft-

liche Aspekt im Vordergrund, sondern viel-

mehr der Markteintritt. Der Kompost wurde 

zunächst zu einem symbolischen Preis abge-

geben, um Vertrauen aufzubauen und erste 

Anwendungserfahrungen bei den Abneh-

mer*innen zu ermöglichen. Mit zunehmender 

Etablierung des Produktes und wachsender 

Nachfrage konnte das Preisniveau jedoch 

sukzessive angehoben werden, sodass längst 

marktübliche Verkaufspreise erzielt werden. 

Parallel dazu entwickelte sich auch die Ab-

rechnungssystematik weiter. Während an-

fangs eher „hemdsärmelig“ nach Volumen 

abgerechnet wurde, stellte sich im Laufe der 

Zusammenarbeit heraus, dass teils eine prä-

Aus der Praxis 

Vermarktung von Kompost als  

Substratkomponente an Erdenwerke 

Ausgangssituation und  
Rahmenbedingungen 

Die Abfallwirtschaftsgesellschaft Bassum 

ist als öffentlich-rechtliche Entsorgungs-

trägerin für den Landkreis Diepholz ver-

antwortlich und übernimmt eine Vielzahl 

von Aufgaben in der kommunalen Abfall-

wirtschaft. In einem Landkreis mit rund 

219.000 Einwohner*innen und etwa 

70.000 Haushalten fallen jährlich erhebli-

che Mengen bioorganischer Abfälle an, 

die eine wesentliche Grundlage für die 

Kompostproduktion darstellen. 

Am Standort Bassum betreibt die AWG 

eine leistungsfähige Anlage zur Behand-

lung dieser Stoffströme. Insgesamt wer-

den jährlich rund 58.000 Mg biogene Ab-

fälle verarbeitet. Die Inputmaterialien 

stammen neben dem Landkreis Diepholz 

auch aus den angrenzenden Regionen, 

insbesondere aus dem Landkreis Nien-

burg und der Stadt Delmenhorst. Aus die-

sen Mengen entstehen etwa 18.000 Mg 

vermarktungsfähiger Kompost, der als 

Produkt in verschiedene Absatzmärkte 

gelangt. 
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zisere und für beide Seiten nachvollziehbare 

Abrechnungsgrundlage erforderlich ist. Die 

Umstellung auf eine Abrechnung auf Basis 

von Gewicht unter Berücksichtigung der Roh-

dichte – ermittelt aus aktuellen Analysen – 

war ein Lernprozess, der sowohl organisato-

risch als auch kommunikativ begleitet werden 

musste. 

Heute verteilt sich die erzeugte Kompostmen-

ge auf fünf bis sechs Erdenwerke, die regel-

mäßig beliefert werden. Darüber hinaus wer-

den verbleibende Mengen an Gartenbaube-

triebe sowie an Hobbygärtner*innen abgege-

ben. Diese Diversifizierung hat sich als vor-

teilhaft erwiesen, da sie die Abhängigkeit von 

einzelnen Großkund*innen reduziert und 

gleichzeitig unterschiedliche Marktsegmente 

bedient. 

Die Entwicklung zeigt deutlich, dass eine kon-

tinuierliche Marktbearbeitung, Geduld in der 

Anfangsphase und die Bereitschaft, auch in-

terne Prozesse weiterzuentwickeln, entschei-

dend für den nachhaltigen Vermarktungser-

folg sind. Als zentrale Erkenntnis lässt sich 

festhalten, dass der Einstieg in neue Märkte 

häufig über pragmatische Lösungen erfolgt, 

der langfristige Erfolg jedoch eine schrittwei-

se Professionalisierung von Produkt, Preisge-

staltung und Abwicklungsprozessen erfordert. 

Anforderungen der Erdenwerke 

Die Belieferung an Erdenwerken ist mit hohen 

Anforderungen verbunden, die sich insbeson-

dere auf die Qualität und Verlässlichkeit des 

Produktes beziehen. Die Abnehmer*innen 

erwarten einen Kompost mit gleichbleibenden 

Eigenschaften, wobei insbesondere ein nicht 

wahrnehmbarer Fremdstoffanteil eine zentra-

le Rolle spielt. 

Darüber hinaus müssen physikalische Para-

meter wie Struktur, Sieblinie und Feuchte 

exakt den Anforderungen der Substratherstel-

lung entsprechen. Ergänzend 

werden umfassende Analyse-

werte zu Nährstoffgehalten, 

Salzgehalt und pH-Wert vo-

rausgesetzt.  

Eine große Bedeutung 

kommt der Lieferfähigkeit zu, 

da die Produktion in den Er-

denwerken stark saisonal 

geprägt ist und insbesondere 

im Frühjahr eine hohe Ver-

fügbarkeit erforderlich ist. 

Erfolgsfaktoren aus der  

Praxis 

Die Erfahrungen der AWG 

Bassum zeigen, dass mehre-

re Faktoren zum nachhaltigen Erfolg der Kom-

postvermarktung beitragen. Im Mittelpunkt 

steht die hohe und gleichbleibende Qualität 

des Komposts, die durch die RAL-

Gütesicherung abgesichert wird und Vertrau-

en bei den Abnehmer*innen schafft. 

Ein weiterer wesentlicher Vorteil ist die geo-

grafische Lage des Standorts. Die Nähe zu 

zahlreichen Erdenwerken ermöglicht kurze 

Transportwege und damit wirtschaftliche Lo-

gistiklösungen. Gleichzeitig spielen persönli-

che Kontakte und gewachsene Geschäftsbe-

ziehungen eine wichtige Rolle, da sie die 

Grundlage für langfristige Kooperationen  

bilden. 

Der ländlich geprägte Charakter des Landkrei-

ses Diepholz führt dazu, dass die über die 

Biotonne erfassten Bioabfälle einen ver-

gleichsweisen hohen Anteil an holzigem und 

strukturreichem Grünschnitt enthalten. In der 

praktischen Betrachtung entspricht die Bio-

tonne damit häufig eher einer „Grünschnitt-

tonne“ als einer klassischen Küchenabfall-

sammlung. 

Ergänzt wird dies durch eine hohe Flexibilität 

bei der Belieferung sowie eine transparente 

Kommunikation gegenüber den Kund*innen. 

Die Kombination dieser Faktoren hat es er-

möglicht, den Kompost erfolgreich im Markt 

zu etablieren. 

Fazit und Perspektiven 

Die AWG Bassum hat mit ihrer Strategie schon 

früh gezeigt, dass sich Kompost erfolgreich 

als Substratkomponente in der Erdenindust-

rie etablieren lässt. Ausgehend von einer an-

fänglich geringen Zahl an Abnehmer*innen 

konnte ein stabiles Netzwerk aufgebaut wer-

den, das heute mehrere Erdenwerke sowie 

weitere Absatzmärkte umfasst. 

Für die Zukunft ergeben sich zusätzliche Po-

tenziale durch die zunehmende Bedeutung 

torfreduzierter und torffreier Substrate sowie 

durch politische Bestrebungen zur Förderung 

der Kreislaufwirtschaft. Gleichzeitig bleibt 

das Marktumfeld anspruchsvoll, da steigende 

Qualitätsanforderungen und Preisdruck wei-

terhin Herausforderungen darstellen. 

Die bisherigen Erfahrungen zeigen jedoch, 

dass hochwertige Komposte in Verbindung 

mit einer klaren Vermarktungsstrategie dauer-

haft gute Absatzchancen in die Erdenindust-

rie haben und einen wichtigen Beitrag zur 

nachhaltigen Nutzung organischer Ressour-

cen leisten können.  (MEY) 
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Am 19. Juni 2026 wurde der EU-Aktionsplan 

für Düngemittel veröffentlicht. Damit verfolgt 

die EU-Kommission das Ziel, die Versor-

gungssicherheit mit Düngemitteln zu verbes-

sern, die Abhängigkeit von fossilen Rohstof-

fen und Importen zu verringern sowie den 

Einsatz heimischer, biobasierter und kreis-

laufbasierter Düngemittel auszubauen. Für 

die Bioabfallbranche enthält das Maßnah-

menpaket zahlreiche Ansätze zur Stärkung 

des Nährstoffrecyclings und zur besseren 

Marktintegration organischer Düngemittel. 

In den Mitteilungen der EU-Kommission zur 

Sicherstellung der Verfügbarkeit und Er-

schwinglichkeit von Düngemitteln vom No-

vember 2022 werden 25 zentrale Maßnahmen 

gelistet. Darunter fallen kurzfristige fiskali-

sche Beihilfen für Landwirte als auch mittel- 

bis längerfristige Zielvorgaben für das Nähr-

stoffrecycling und die Dekarbonisierung bei 

der Düngemittelherstellung sowie eine effizi-

entere und nachhaltige Nährstoffnutzung. EU-

Klima- und Umweltschutzziele sollen dabei 

einbezogen werden. Die EU-Kommission setzt 

zudem konkrete Bezüge zu geltenden oder 

anstehenden Rechtsakten, EU-Strategien und 

EU-Förderpolitiken und kündigt an, die vorge-

schlagenen Maßnahmen gezielt zu prüfen 

und zu unterstützen.    

Hintergrund für den Aktionsplan sind die an-

haltenden geopolitischen Krisen, volatile 

Energiepreise und die starke Importabhängig-

keit der EU bei Düngemitteln. Während etwa 

30 % der Stickstoff- und rund 70 % der Phos-

phordünger importiert werden, basiert die 

europäische Düngemittelproduktion weiter-

hin überwiegend auf Erdgas. Die Kommission 

setzt daher verstärkt auf eine „strategische 

Autonomie“ durch heimische Rohstoffquellen 

und geschlossene Nährstoffkreisläufe. 

Leitmarkt für biobasierte und zirkuläre Dün-

gemittel 

Zentrales Element des Aktionsplans ist der 

Aufbau eines europäischen Leitmarktes für 

Recycling-Nährstoffe sowie biobasierte, orga-

nische und CO₂-arme Düngemittel. Neben der 

Sicherung der heimischen Düngemittelpro-

duktion sollen insbesondere recycelte Nähr-

stoffe als Alternative zu konventionellen Mi-

neraldüngern gefördert werden. Unterstützt 

werden sollen u. a. Nährstoffrecycling, N- und 

P-Rückgewinnung, Biogas- und Biomethaner-

zeugung, die Verwertung von Gärprodukten 

sowie weitere innovative Verfahren zur Nut-

zung organischer Reststoffe. 

Bedeutung für Kompostierungs- und Vergä-

rungsanlagen 

Besonders relevant für die Branche sind ange-

kündigte Überprüfungen bestehender Rechts-

vorschriften. Die EU-Kommission will prüfen, 

wie die Behandlung, Verwertung und Ver-

marktung tierischer Nebenprodukte verein-

facht werden können. Dies betrifft ausdrück-

lich auch Biogas- und Kompostierungs-

anlagen. 

Im Rahmen der Überarbeitung der EU-

Abfallrahmenrichtlinie soll untersucht wer-

den, ob vergorene oder kompostierte Wirt-

schaftsdünger sowie bestimmte tierische Ne-

benprodukte künftig leichter bewirtschaftet 

und landwirtschaftlich genutzt werden kön-

nen. Gleichzeitig werden Anpassungen der  

EU-Verordnung über tierische Nebenprodukte 

sowie der EU-Düngeprodukteverordnung ge-

prüft, um zusätzliche biobasierte Materialien 

als Ausgangsstoffe für EU-Düngeprodukte 

zuzulassen. 

Für die Branche sind diese Vorhaben von gro-

ßer Bedeutung, da sie bestehende regulatori-

sche Hürden abbauen sollen und die Ver-

marktung organischer Düngemittel erleichtern 

könnten. 

Förderung von Recycling-Nährstoffen und 

Investitionen 

Die EU-Kommission plant darüber hinaus eine 

stärkere finanzielle Unterstützung für Land-

wirte aus der EU-Agrarpolitik, die Recycling-

Nährstoffe einsetzen oder ihr Nährstoffma-

nagement verbessern. Förderfähig sollen u. a. 

Investitionen in Präzisionsdüngung, digitale 

Anwendungen, Düngeplanung, landwirt-

schaftliche Beratungsdienste sowie Technolo-

gien zur Nährstoffüberwachung werden. 

EU-Recht 

Aktionsplan für Düngemittel 
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Zusätzlich werden EU-Fördermöglichkeiten – 

insbesondere in regionalen Randlagen – für 

Anlagen zur Sammlung und Behandlung von 

Bioabfällen, biologischen Siedlungsabfällen 

und Abwasser sowie für die Phosphor- und 

Stickstoffrückgewinnung genannt. Zielset-

zung ist, auch in solchen ländlichen Gebieten 

den Landwirten organische und CO2-arme 

Düngemittel zugänglich und erschwinglich 

bereitzustellen. Gleichzeitig soll der Transport 

von Nährstoffen aus Regionen mit Überschüs-

sen in Gebiete mit Nährstoffbedarf gefördert 

werden. Auch Mittel aus dem EU-

Emissionshandel, dem geplanten EU Industri-

al Accelerator Act sowie weiteren europäi-

schen Förderprogrammen sollen für den Aus-

bau einer dekarbonisierten Düngemittelwirt-

schaft und den steigenden Einsatz von recy-

celten Nährstoffen genutzt werden. 

Nährstoffrecycling als strategisches Ziel 

Ein weiterer Schwerpunkt des Aktionsplans 

ist die Prüfung verbindlicher Zielvorgaben für 

das Nährstoffrecycling. Die Kommission sieht 

erhebliches Potenzial in der Rückgewinnung 

von Stickstoff und Phosphor aus Bioabfällen, 

Gärprodukten, Klärschlamm und Abwasser.  

Wesentlich und neu ist der Vorschlag, Min-

destquoten für die Beimischung von CO2-

armen und/oder biobasierten Inhaltsstoffen 

im Rahmen der Schaffung von Leitmärkten für 

biobasierte Düngemittel einzuführen. 

Auch nennt die EU-Kommission den Prüfauf-

trag „Zielvorgaben für das Nährstoffrecyc-

ling“, was insbesondere die N- und P-

Rückgewinnung aus organischen Abfällen, 

einschließlich Bioabfall, Gärrückständen, 

Klärschlamm und Abwasser, betrifft. 

Einen interessanten Weg verfolgt die EU-

Kommission mit dem Vorschlag, Maßnahmen 

der kohlenstoffspeichernden Landwirtschaft 

mit solchen für einen effizienteren Düngemit-

teleinsatz zu kombinieren. Konkret werden 

zur Unterstützung von Landwirten fiskalische 

Mittel aus der Zertifizierung von Carbon-

Farming-Maßnahmen und dem EU-

Emissionshandel aufgeführt. 

Weiterhin soll eine stärkere Verknüpfung von 

Nährstoffrecycling, Klimaschutz und Carbon 

Farming stattfinden. Organische Düngemittel 

und Recycling-Nährstoffe könnten nicht nur 

zur Nährstoffversorgung, sondern auch zur 

Kohlenstoffspeicherung und Verbesserung 

der Bodenfruchtbarkeit beitragen. 

Erweiterung von RENURE-Düngern 

Positiv bewertet die Kommission die jüngsten 

Änderungen für RENURE-Dünger (Recovered 

Nitrogen from Manure). Diese aufbereiteten 

stickstoffhaltigen Produkte aus Wirtschafts-

düngern tierischer Herkunft, wie u. a. Gärpro-

dukte, können Mineraldünger ersetzen und 

zur Verringerung der Importabhängigkeit bei-

tragen. Kurzfristig soll geprüft werden, den 

Anwendungsbereich auch auf weitere Gärpro-

dukte auszudehnen. 

Bewertung aus Sicht der Kreislaufwirtschaft 

Der Aktionsplan enthält zahlreiche Maßnah-

men, die den Aufbau eines europäischen 

Marktes für kreislaufbasierte, biobasierte und 

CO2-arme Düngemittel unterstützen können. 

Besonders positiv ist die ausdrückliche Be-

rücksichtigung von Bioabfällen, Komposten 

und Gärprodukten als Quelle recycelter Nähr-

stoffe und organischer Substanz für den Er-

halt der Bodenfruchtbarkeit. 

Aus Branchensicht besteht jedoch weiterer 

Konkretisierungsbedarf. Komposte und Gär-

produkte aus Bioabfällen sollten in den künf-

tigen Maßnahmen und Förderinstrumenten 

ausdrücklich benannt werden, um Ausle-

gungsunsicherheiten und mögliche Benach-

teiligungen zu vermeiden. Ebenso sollten 

Zielvorgaben für das Nährstoffrecycling nicht 

ausschließlich auf technische Rückgewin-

nungsverfahren beschränkt werden, sondern 

die stoffliche Verwertung über Komposte und 

Gärprodukte einbeziehen.  (DW) 
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Der Holzaschekongress 2026 hat wieder ein-

mal gezeigt: Das Potenzial und die Ideen im 

Bereich Verwertung und Entsorgung von 

Holzasche sind vielfältig. Was es immer 

braucht, sind geregelte Rahmenbedingungen 

und eine enge Vernetzung. 

Alle Perspektiven in einem Raum – Die Holz-

aschebranche vereint in Würzburg 

Am 23. April fand erneut der Holzaschekon-

gress in Würzburg statt. Die Veranstaltung 

brachte Vertreter*innen aus allen Bereichen 

der Holzaschebranche zusammen – von Kraft-

werksbetreiber*innen und Entsorgungsunter-

nehmen über Forschende bis hin zu Behör-

denvertreter*innen. Organisiert wurde die 

Veranstaltung von der Technologica GmbH im 

Auftrag der Bundesgütegemeinschaft Holz-

asche e.V. 

Bereits das Programm verdeutlichte eine Viel-

falt an Perspektiven innerhalb der Branche. 

Diese Vielfalt erwies sich auch während der 

Vorträge als besonders wichtig, da viele Her-

ausforderungen an den Schnittstellen zwi-

schen den verschiedenen Akteur*innen ent-

stehen.  

Der Weg von der Entstehung der Holzasche 

bis zu ihrer Verwertung oder Entsorgung ist 

mit zahlreichen gesetzlichen Vorgaben und 

Dokumentationspflichten verbunden. Eine 

Tatsache, die oft bereits im Kraftwerk zu Prob-

lemen führt, wie Dirk Naumann, Geschäftsfüh-

rer der GreenTech Concepts GmbH berichtete. 

Denn insbesondere bei den Erzeuger*innen 

bestehen häufig Unsicherheiten hinsichtlich 

ihrer Pflichten und Verantwortlichkeiten, und 

es fehlt oftmals an ausreichender Information 

über die geltenden Anforderungen.  

Yvonne Bosch von der Bundesgütegemein-

schaft Holzasche e. V. resümierte diesbezüg-

lich, dass Holzascheverwertung nur stattfin-

den kann, wenn die Rahmenbedingungen 

dies auch zulassen.  

Gerade deshalb gibt es Bestrebungen aus der 

Branche, Prozesse zu vereinfachen, aufzuklä-

ren und auch zu unterstützen. Die Technologi-

ca GmbH bietet beispielsweise entsprechen-

de Beratung für Kraftwerksbetreibende an. 

Damit diese bereits vor der Inbetriebnahme 

wissen, was auf sie zukommt.  

An den Möglichkeiten und Perspektiven aus 

der Forschung mangelt es nicht. Gerade im 

Bereich Biokohle gibt es aktuell viel Bewe-

gung. Auch die AG „Autobahn“ berichtete von 

ihren eigenen Erfahrungen in der Beton- und 

Zementindustrie, und aus dem Bereich der 

CO2-Abscheidung gab es viel zu berichten. 

Abschließend stellte Anna-Marlen Vöcking 

von der Technologica GmbH fest, dass zahl-

reiche innovative Ansätze für die zukünftige 

Nutzung von Holzasche bereits vorhanden 

sind. Gleichzeitig besteht ein klares Bewusst-

sein für die bestehenden Herausforderungen 

und den Handlungsbedarf. 

Der Holzaschekongress bietet hierfür eine 

wichtige Plattform. Er fördert den Austausch 

zwischen Forschung, Wirtschaft und Behör-

den und schafft die Grundlage dafür, das Po-

tenzial der Holzasche künftig noch besser zu 

erschließen und zu nutzen.  (HAU) 

BGH 

Rückblick Holzaschekongress 2026 

Die Fachtagung des VHE-Nord am 08. Juni in 

Bremen stand dieses Jahr unter dem Motto 

„Sauberer Bioabfall hilft Moore schützen“.  

Eine wichtige Rolle dabei spielt die Samm-

lung sortenreiner Bioabfälle zur Herstellung 

hochwertiger Komposte, die als Torfersatz in 

Hobby- und Profierden eingesetzt werden 

können. Ein Jahr nach Inkrafttreten des § 2a  

BioAbfV bewerten viele Akteur*innen die 

Qualität der Bioabfälle als verbessert.  

Der Vorsitzende des VHE-Nord Stefan Grüner 

verwies auf Fortschritte bei der Aufklärungsar-

beit der Bevölkerung für eine hochwertige 

Getrenntsammlung. Ergebnisse einer Mitglie-

derbefragung, vorgestellt von Prof. Dr. Martin 

Wittmaier vom Bremer Institut für Energie- 

und Kreislaufwirtschaft, stützen diese Ein-

schätzung: Mehr als ein Drittel der befragten 

Kompostierer*innen berichtet von deutlich 

besseren Bioabfallqualitäten.  

26. Fachtagung des VHE-Nord 

Positive Perspektiven 
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Andreas Melle von der [k]nord GmbH und seit 

vielen Jahren im Vorstand des VHE-Nord aktiv, 

hob die langjährige Informationsarbeit der 

Branche hinsichtlich der vielfältigen Vorteile 

der Kompostierung hervor. Gleichzeitig tragen 

technische Innovationen zur Optimierung der 

Kompostierung bei. Auf der Tagung wurden  

u. a. KI-gestützte Systeme zur Erfassung von 

Biomasse sowie elektrisch selbstfahrende 

Umsetzer vorgestellt. Auch die Nutzung von 

Abwärme auf Kompostierungsanlagen wurde 

als zukünftige Option diskutiert. 

Dass eine funktionierende, qualitätsbetonte 

Kompostierung mit guten Produkten positive, 

nachhaltige Effekte für die Erdenwirtschaft 

und im weiteren Kontext auch für die Moore 

bietet, bestätigte auf der Tagung auch Philip 

Testroet, stellvertretender Geschäftsführer 

des Industrieverbands Garten (IVG). Rund ein 

Viertel aller in Deutschland hergestellten 

Komposte wird in Erdenwerken eingesetzt. 

Zwar können Komposte Torf in Profi-Erden 

bislang nicht vollständig ersetzen, die Erden-

industrie verfolgt jedoch weiterhin ihre Torfre-

duzierungsstrategie, d. h., bis 2030 soll der 

Anteil an Torfersatzstoffen in Kultursubstraten 

30 % und in Hobbyerden 70 % betragen. 

 Wie groß die Anstrengungen dazu tatsächlich 

sind, schilderte Eric Thieme von der Gramoflor 

GmbH & Co KG. Während der Erdenproduzent 

mit Hauptsitz in Vechta in seinem spanischen 

Werk auf Reisspelzen als Torfalternative zu-

rückgreifen kann, verhält sich der Verzicht auf 

Torf im deutschen Erdenwerk schwieriger. 

Dennoch liege der Nichttorf-Anteil bei den 

Substraten inzwischen schon bei 39 %, wobei 

Kompost zu den wichtigsten Ersatzstoffen 

zählt. Sein Fazit: Kompost allein schützt keine 

Moore, ist jedoch ein wichtiger Baustein für 

deren Erhalt.  

Dr. Elena Zydek, Projektleiterin der Klimafarm 

in der schleswig-holsteinischen Region Eider-

Treene-Sorge, stellte die Bemühungen vor, 

den Bewuchs von Flächen, die im Zuge der 

Renaturierung von Mooren wieder benässt 

wurden, aufzubereiten und zu vermarkten.  

Der Moorexperte Prof. em. Dr. Hans Joosten 

betonte abschließend die Bedeutung von 

Mooren für den Klimaschutz und sprach sich 

dafür aus, landwirtschaftlichen Betrieben 

praktikable Alternativen statt zusätzlicher 

Belastung aufzuzeigen.   (JEN) 

 

VHE 

Neue VHE-Medienreihe  

„Kompost im Garten“ 
Mit der Medienreihe „Kompost im Garten – 

Verstehen · Begreifen · Anwenden“ stellt der 

VHE neue Informationsmaterialien für die 

Beratung und Öffentlichkeitsarbeit zur Verfü-

gung. Die Broschüre, Poster, Roll-ups und 

Online-Lizenzen vermitteln praxisnahes Wis-

sen zur sachgerechten Anwendung von RAL-

gütegesichertem Kompost im Garten. 

Der VHE – Verband der Humus- und Erdenwirt-

schaft e. V. hat eine neue Medienreihe zur 

Kompostanwendung im Garten entwickelt. 

Ziel ist es, Kompostierungsanlagen, Abfallbe-

ratungen und weitere Akteure bei der Verbrau-

cherkommunikation zu unterstützen und 

fachliche Inhalte verständlich aufzubereiten.  

Drei Themen im Mittelpunkt: 

▪ Kompost verstehen  

 Das Motiv erläutert anhand eines Eimers 

 Kompost die Inhaltsstoffe, Wirkung und 

 Nutzen von gütegesichertem Kompost.  

▪ Gartenboden begreifen 

Ein vereinfachtes Bodendreieck vermittelt 

Grundlagen zu Aufbau und Funktion von 

Böden. Die Ansprache des eigenen Garten-

bodens bildet die Grundlage zur Kompost-

gabe.  

▪ Kompost anwenden 

 Das dritte Motiv gibt praktische Hinweise 

 zur Anwendung von Kompost im Garten. Es 
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 zeigt beispielhaft, wie Kompost sachge-

 recht dosiert und in unterschiedlichen Gar-

 tenbereichen eingesetzt werden kann. Bei-

 spielsweise bei der Bodenverbesserung, 

 Pflanzung oder Pflege von Beeten und Ge-

 hölzen. 

Materialien für Beratung, Veranstaltungen 

und digitale Kommunikation 

Die Medienreihe umfasst verschiedene Medi-

enformate, die je nach Einsatzbereich genutzt 

werden können.  

Eine Broschüre bündelt die Inhalte der drei 

Themenmotive und ergänzt sie um weitere 

Fachinformationen. Sie eignet sich insbeson-

dere für Beratungsgespräche, die Auslage an 

Verkaufsstellen oder die Weitergabe an inte-

ressierte Kundinnen und Kunden. Auf Wunsch 

ist die Broschüre auch mit eigenem Firmen-

eindruck auf der Rückseite erhältlich. 

Dadurch können Betriebe und Einrichtungen 

die Broschüre mit eigenen Kontaktdaten oder 

ergänzenden Informationen versehen. 

Eine großformatige Posterserie im 3er-Set und 

Roll-ups sind für den Einsatz bei Aktionsta-

gen, Führungen oder im Eingangs- und Bera-

tungsbereich geeignet. Sie ermöglichen eine 

gut sichtbare und anschauliche Darstellung 

der wichtigsten Inhalte.  

Die Online-Lizenzen bieten zusätzlich die 

Möglichkeit, die Materialien digital zu nutzen 

und beispielsweise auf der eigenen Website 

bereitzustellen oder elektronisch weiter-

zugeben. 

 

Formate und Preise 

Die Medienreihe ist im VHE-Shop erhältlich. 

Zurzeit gelten folgende Sonderkonditionen: 

▪ Broschüre, DIN A5 quer: 1,20 Euro pro 

Stück, zzgl. MwSt. und Versand [hier be-

stellen] 

▪ Broschüre, DIN A5 quer mit eigenem Fir-

meneindruck: 1,50 Euro pro Stück, zzgl. 

60,00 Euro Einrichtungspauschale, zzgl. 

MwSt. und Versand; Mindestabnahme 500 

Stück [hier bestellen] 

▪ Posterserie im 3er-Set auf Latex-Outdoor-

Material, DIN A0: 100,00 Euro pro Set, zzgl. 

MwSt. und Versand [hier bestellen] 

▪ Roll-up, einzeln erhältlich zu den Themen 

„Kompost verstehen“, „Gartenboden be-

greifen“ und „Kompost anwenden“, je 100 

x 200 cm: 180,00 Euro pro Stück, zzgl. 

MwSt.; Versand inklusive 

▪ Online-Lizenz für Broschüre und zu den 

T h e m e n  „ K o m p o s t  v e r s t e h e n “ , 

„Gartenboden begreifen“ und „Kompost 

anwenden“ als PDF: 50,00 Euro pro Stück, 

zzgl. MwSt.; Versand per E-Mail 

Der Versand erfolgt voraussichtlich ab Mitte 

Juli. Ein schnellerer Versand ist nach Rück-

sprache möglich. 

Weitere Informationen und Bestellung 

Die Medienreihe ist im VHE-Shop unter der 

Produktgruppe „Garten“ erhältlich oder kann 

direkt über den VHE, Wilhelm-Grasmehr-

Straße 6-8, 52078 Aachen, Telefon 0241 / 

9977119, E-Mail: kontakt@vhe.de, bezogen 

werden.  (ASC) 

https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/broschuere-kompost-im-garten/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/broschuere-kompost-im-garten/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/broschuere-mit-firmeneindruck-kompost-im-garten-verstehen-%c2%b7-begreifen-%c2%b7-anwenden/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/posterserie-kompost-im-garten-verstehen-begreifen-anwenden/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/rollup-kompost-verstehen/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/roll-up-gartenboden-begreifen/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/roll-up-gartenboden-begreifen/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/roll-up-kompost-anwenden/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/online-lizenz-broschuere-kompost-im-garten/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/online-lizenz-kompost-verstehen/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/online-lizenz-gartenboden-begreifen/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/online-lizenz-kompost-anwenden-duengen/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/online-lizenz-kompost-anwenden-duengen/
https://shop.vhe.de/produkt-kategorie/kompostanwendung/garten/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/posterserie-kompost-im-garten-verstehen-begreifen-anwenden/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/posterserie-kompost-im-garten-verstehen-begreifen-anwenden/
https://shop.vhe.de/shop/kompostanwendung/garten/posterserie-kompost-im-garten-verstehen-begreifen-anwenden/
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06. Juli 2026, online 

Infoveranstaltung „Umwelttechnologe/-in für 

Kreislauf- und Abfallwirtschaft“ 

Weitere Infos: hier 

10. November 2026, Freyburg (Unstrut) 

KompOST Fachtag 2026 

Weitere Infos: hier 

10. bis 11. November 2026, Bad Hersfeld 

18. Biomasseforum 

Weitere Infos: hier  

19. November 2026, Cuijk (NL) 

IVG-Branchentag Erden & Substrate 

Weitere Infos: hier 

25. bis 26. November 2026, Kassel 

BIOGAS Convention 

Weitere Infos: hier 

26. bis 27. November 2026, Neustadt an der 

Weinstraße 

BGK-Jahrestreffen 

Weitere Infos: hier 

 

Fehlt Ihr Termin? Dann teilen Sie uns diesen 

gerne über redaktion@kompost.de mit. 
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